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38 Plenar Sitzung vom 22 April 1337
Am Ministertische von Goßler und Kommissarien
Die erste Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Ab

änderung der kirchenpolitischen Gesetze wird fortgesetzt
Abg v Eynern Die Ursachen des Kulturkampfes findet

Herr Windthorst in dem Doktrinarismus der preußischen Uni
versitäten die Ursachen des Kulturkampfes sollen die National
liberalen unter Führung des Ministers Falk sein Wir finden
die Ursachen des Kampfes m den Ansprüchen Roms Es steht
historisch fest daß die Publikation des Vatikanums die Stellung
Preußens zur Kurie nicht verändert hat Rom hat erleben
müssen daß die katholischen Staaten Oesterreich und Frankreich
von Preußen und Deutschland besiegt wurden Rom wollte
nunmehr sein letztes Spiel machen darauf weist die Aeußerung
des Nuntius Meglia der Kirche könne nur die Revolution hel
fen Große Heiterkeit im Centrum Man benutzte die große
Macht welche der Papst hat auf die Gemüther der Gläubiger
große anhaltende Heiterkeil der Gläubigen nm die katho

lische Kirche in Preußen mobil zu machen 1371 wandten sich
L6 ultramontane Abgeordnete nach Versailles um die Wieder
herstellung der weltlichen Macht des Papstes zu befürworten
Der Kampf wurde nach Preußen verlegt Das Centrum ver
langte die Uebertraguug der Artikel 15 16 und 1 4 der Preu
ßischen Verfassung m die Reichsverfassung was der Reichs
kanzler als die Schaffung eines Staates im Staate als die
Herrschaft eines auswärtigen Prälaten in Deutschland bezeich
nete Das Centrum und die Kurie wollten nicht das Reich
bekämpfen sondern in ihre Dienste stellen Reichsfeindlich ist
das Centrum niemals gewesen es kann die Vorzüge der Eini
gung Deutschlands die dadurch geschaffene Sicherheit des Lan
des vollständig begreifen Aber die Forderung des Centrums
und der Kurie den Kirchenstaat wieder herzustellen war un
möglich zu erfüllen Die Kurie wollte sich dem Staate auch
nicht feindlich gegenüberstellen Da erschien die Deputation des
Centrums unter der Führung des Fürsten Loewenstein oder
des Herrn Lingens und die Kurie kam zur Ueberzeugung daß
ein Kampf mit Preußen besser sei weil man eine freundliche
Stellung Preußens der Kurie gegenüber doch nicht erwarten
durfte Gegenüber diesem Angriff mußte sich Preußen ver
theidigen und Fürst Bismarck erklärte daß wir für unsere re
ligiöse Freiheit gegen ihre Unterdrückung durch die Jesuiten
und die jesuitischen Päpste kämpfen müssen Der Papst schrieb
an den Kaiser der Kaiser antwortete dem Papst daß er sein
Volk in einen Kampf führen müsse gegen eine Macht deren
Herrschaft doch noch niemals einem Staate zum Segen ge
reicht hätte Zur Abwehr wurden die Maigesetze erlassen welche
Nicht in das innere Leben der Kirche emgriffen wie Fürst B s
marck ausdrücklich mehrfach betonte Das Centrum übertrug
den Kampf auf alle Gebiete des Staatslebens Das Centrum
hat ein politisches Programm überhaupt nicht Widerspruch im
Centrum Diese Programmlosigkeit hat das Centrum dem
Reichskanzler auf anderen Gebieten näher gebracht umfomehr
als der linke Flügel der liberalen Parteien in bedenkliches
Schwanken gcrieth Als ich vor 8 Jahren in das Parlament
eintrat versuchte die Regierung zuerst durch Milderung der
Maigesetze die Parteiverhältmsse umzugestalten Wir be
rathen jetzt das fünfte Friedensgesetz Der Reichskanzler hat
seine Friedensliebe aber vier Mal vergeblich bekundet auch
das fünfte Mal wird es vergeblich sein Wir kämpfen nicht
gegen den Papst als Person sondern gegen seine Institution
welche den Staat und seine Gesetzgebung alle Grundlagen
eines modernen Staates nicht anerkennt Wenn der Papst
jetzt eine friedliche Gesinnung offenbart so ist es mir sehr zwei
felhaft ob nicht der Papst durch diese Friedensliebe mehr für
seine Zwecke zu erreichen hofft als durch kriegerische Allüren
Wir können doch nicht vergessen um welches Ziel sich der
Kampf eigentlich gedreht hat es handelt sich um den Kampf
des Katholizismus gegen die evangelische Kirche Der Kurie
kann man Konzessionen machen welche man will der Kampf
wir niemals aufhören Ich betrachte heute noch die Grund
lage der Maigesetzgebung als die einzig richtige in einem pari
tätischen Staate Wir wollen richt jeden Paragraphen verthei
digen während des Kampfes sind manche Bestimmungen hin
eingekommen welche beseitigt werden können Wir haben jede
Vorlage geprüft ob wir sie annehmen können Wir haben die
Novelle von 1880 gebilligt lweil wir sie für ein Friedensgesetz
hielten Die Einbringung der zweiten Novelle hob denKamp es
muth der Ultramontanen das sah man an dem Erlaß des
Fürstbischofs von Breslau in Bezug auf die Misckehe Wider
spruch im Centrum Man kann nicht der Regierung einen
Gang nach Kanossa Vorwerken Ich bin ein ruhiger Politiker
aber wenn man diesen Vorwurf dem Reichskanzler macht als ob
die Ehre des Preußischen Staates geschädigt wäre dann kommt
mein Blut in Wallung Ich beklage daß es Deutsche gicbt
die sich nicht schämen einen solchenVorwnrf zumachen Wenn
die Regierung einer Schwäche sich schuldig gemacht hat so
liegt das daran daß die liberale Linke unte Führung Rich
ters abschwenkte Die gestrige Rede Richters ist wobl nur der
Dank sür die Unterstütznng welche das Centrum bei den Wah
len geleistet hat Dem Abg Richter gefällt die Vorlage nicht
weil das Einspruchsrecht nicht günstiger für die Kurie gestaltet
ist Herr Richter fürchtet die Ausbildung des Servilismus
und des Streberthums unter den Geistlichen Das nennt Herr
Richter Reptil In der Nedak ion der Freisinnigen Zeitung
wurde neulich wie der Kladderadatsch berichtet ein Jubi
läum gefeiert das Wort Reptil war zum 10 WO Male gesetzt
worden Herr Richter hat früher die katholische Kirche für
staatsgefährlich gehalten jetzt will er von den Maigesetzen
nichts mehr wissen Das ganze Verhalten der linkslide
ralen Partei in dem Kampfe gegen die Kurie hat
auch diesen Ausgang des Kampfes verschuldet Der
Fortschritt hat sich auch vor dem Centrum gedemüthigt
Auch die Haltung der konservativen Partei hat die Stellung
der Regierung geschwächt Wir haben unsere Stillung nicht
geändert wenn wir auch in einzelnen Fällen die Wünsche der
Katholiken berücksichtigt haben Wir erkennen an daß die evan
gelische Kirche vernachlässigt ist gegenüber der katholischen Kirche
vlir wissen daß dieses Gefühl der Vernachlässigung in evan
gelischen Kreisen allgemein vorhanden ist Der Antrag von
Hammerstein hat deshalb große B achiung in protestantischen
Kreisen gefunden Ich kann es nicht billigen daß der Anirag
eine so große Mißachtung seitens der Regierung gefunden hat
Wenn auch Meinungsverschiedenheiten über diese F age be
stehen so ist doch der evangelische Bund zwischen uns so stark
daß eine Diskussion darüber denselben nicht erschüttern kann
Ich habe aus der Rede des Reichskanzlers entnommen daß er
wenigstens dem Theil des Antrages welcher von einer Zuwen
dung von Geldmitteln an d e evangelische Kirche handelt günstig
gesinnt ist Beifall rechts, Daß die Vorlage den Frieden
Herbeiführen werbe haben wir schon zum fünften Male gehört
namentlich bei dem letzten Gesetz welches Bischof Kopp mi
Herrenhause gemacht hat Wo ist denn der Friede geblieben
Ist der Kampf mit der Eenkrumspartei beendet worden Er
ist schlimmeiZgeworden trotz der Einmischung des Papstes in die
inneren Angelegenheiten des Staates Die Einmischung des
Papstes soll von der nationalliberalen Partei bejubelt sein
Wo ist das geschehen Ruf In der Kölnischen Zeitung
Die Kölnische Zeitung tst nicht die nationalliberale Partei

Die Briefe des Papstes werden in der Bevölkerung als ein
bloßes Spiel aufgefaßt man erinnert sich an die Vorgän e in
Belgien wo ein offener Brief des Papstes die Bischöfe zum
Gehorsam aufforderte während gleichzeitig eine geheime In
struktion sie in ihrem Widerstand ermulhigte Das Gesetz soll
den Zugang zum Frieden bilden nirgends steht daß durch
dasselbe der Friede hergestellt wird Wir werden im nächsten
Jahre das sechste Friedensgesetz erhalten Ein Abschluß durch
eine organische Revision der ganzen Maigesetze w rd auf diesem
Wege nicht erreicht Der Welse Windthorst ist noch immer im
Centrum der anerkannte Führer das Centrum hat bei den
letzten Wahlen alle radikalen Elemente unterstützt und alle Na
tionalen und Konservativen bekämpft Ich kann an die Frie
denstaube nicht glauben Für den Frieden mit dem Centrum
haben wir nun au d e Zusammenwirkung der nationalen Par
teien zu rechnen Daß wir es können wenn wir wollen haben
wir bei den letzten Wahlen gesehen Große Heiterkeit links
und im Centrum Ruf Wenn der Landrath will Durch die
Annahme dieser Vorlage werden die ganzen Polenkolouisations
gesetze illusorisch gemacht wie mir Kenner der Verhältnisse in
Westpnußen und Posen versichern Wir habe Bedenken gegen
die Ausdehnung der Seminare und die Zulassung der Orden
gegen die Aufhebung des Gesetzes betr die Straf und Zucht
Mittel Ich hoffe dag man unsere Bedenken in einer kommis
sarischen Berathung prüfen wird Wir haben zu unserer Ueber
raschung gehört dsß die übrigen Parteien eine kommissarische
Berathung verweigern wollen Ich halie das für unmöglich
Es ist nicht möalich das Gesetz in zweiter Lesung zu amendnen
und man kann die nationalliberale Partei doch nicht einfach vor
die Frage stellen dieses Gesetz oder keins Wir stehen nicht
auf dem Standpunkt der absoluten Ablehnung wir werden erst
unsere Stellung nehmen nach der Gestaltung welche das Gesetz
in der Berathung genommen hat jetzt wird kaum der eme
oder andere m iner polili chen Freunde dein Gesetz zustimmen
können Beifall bei den Nationalliberalen

Abg v Hammer stein Der Vorredner hat uns einen
Vorwnrf darüber gemacht daß wir eine kommissarische Bera
thung nicht wollen Die nationalliberale Partei hat das Or
densgesetz auch ohne kommissarische Berathung durch alle diei
Lesungen hindurchgepeitscht Ich bin froh daß ich keine Ver
antwortung für den Kulturkampf zu tragen habe ich muß mich
nur wundern daß dieselben Mänuer welche den Kulturkampf
mit geführt habe/i jetzt noch nach allen Erfahrungen dieselbe
Stellung wie früher einnehmen können Die intellektuelle Ur
heberschaft für der Kulturkampf liegt an der leitenden Stelle
wenn man auch die Waffenschmiede nachher an andere Stellen
verlegt hat Ich kann auf den Ursprung des Kampfes nicht
näher eingehe da Herr von Eynern in überraschender Weise
eine so günstige Stellung zu meinem Antrage eingenommen
hat Der Kulturkampf nt ein Werk der Nationalliberalen das
wissen wir ans Bluntschli s Memoiren der ein großer Frei
maurer und Natioualliberaler war Man wollte die Kirche
unter den Staat unterordnen und mit Hilfe des Staates in
Kirche und Schule den flachen Rationalismus zur Herrschest
bringen Die offiziöse Presse hat das Ihrige dazu beigetragen
diesen Gedanken populär zn machen Die konservative Partei
hat nach Beendigung des Kulturkampfes stets gestrebt aber
nicht durch einseitige Beseitigung der Maigesetze und Besserung
der Lage der katholischen Kirche sondern wir wollten ausdrück
lich jede neue staatsrechtliche Regelung auch für die evangelische

Kirche herbeigeführt sehen Das Prinzip der Parität haben
wir immer aufgefaßt im Sinne des hohenzollernschen Kaum
ouigns man hat i s über klar gemacht d ß es j tzt bedeute
läsm ouigns Man hat den evangelischen Oberkirchenralh nicht
befragt er mußte mit einer Petition beim Abgeordnetenhaus
betteln gehen und man mies ihn schroff zurück Die evange
lische Kirche weist man mit ihren Ansprüchen zurück wenn man
der katholischen Alles gewährt

Fürst Bismarck erscheint am Ministertische
Der Artikel 15 der Verfassung durch welchen die Freiheit

der evangelischen Kirche gewährleistet wurde wurde aufge
hoben der evangelischen Kirche wurde eine Verfassung gegeben
wosür sie eme Allerhöchste Verheißung hatte die aber nicht
vollständig erfüllt wurde Die Generalsynodalordnung ge
währte der evangelischen Kirche nicht so viel wie der katholi
schen an Rechten zustand auch nach den Maigesetzen Das
haben auch liberale Vertreter der evangelischen Kirche
anerkannt Die evangelische Kirche hat sich diesem Gesetze
gefügt nnd mußte sich fügen Wenn früher der Staat
aus sich selbst bestimmte welche Rechte die Kirchen haben sollen
so hat man jetzt das System angenommen daß man die For
derungen der Katholiken vom konstitutionellen Siandpunkte aus
betrachtet und befriedigt Soll vse evangelische Kirche nicht
denselben Standpunkt einnehmen Männer die so lange die
Hohenzollern die Mark beherrsch n für sie auf den Schlacht
feldern geblutet haben haben die Berücksichtigung der Wünsche
der evangelischen Kirche nach Selbuständigkeit befürwortet Wa
rum erfüllt der Reichskanzler diese Wünsche nicht Fürst Bis
marck hat wie es nur scheint kein Verständniß sür d e objek
tive Bedeutung der christlichen K rcbe wie er es sür das sub
jektive Christenthum so oft an den Tag gelegt hat Wenn die
Machtverhältnisse der katholischen und evangelische Kirche ver
schoben sind wenn die katholische Kirche und mit ihr der Papst auf
eine Höhe gehoben ist die sie niemals hatte so wird Niemand
bestreiten daß das Ansehen der evangelischen Kirche gelitten
hat Der Papst ist in innerkirchlichen Angelegenheiten viel selbst
ständiger als der König von Preußen als 8anrirrus spiLvopns
Das beweist ein Vorgang aus letzter Zeit Ein kirchlicher Ge
setzentwurf der von der Generalsynode auf Antrag des Ober
kirchenrachs genehmigt war auch die Zustimmung des Land
tages erhalten hat ist heute noch nicht publizirt es mnß al o
die Erklärung des Staatsministeriums daß gegen das Gesetz
Vom staatlichen Standpunkte nichts zu erinnern sei noch nicht
erfolgt sein Dem Oberhaupt der evangelischen Kirche sind
mehrfache staatliche Schranken gezogen wie hätte sonst das Ci
vilstandsgefetz erlassen werden können wie konnten sonst gegen
den Willen der evangelischen Kir he Fesseln angelegt werden
Die evangelische Kirche hat keinm Einfluß auf die Erziehung
der Geistlichen es fehlen ihr d e Priester Seminare die Stn
direnden sind der Gefahr ausgesät von Professoren unterich
tet zu werden die die Grundwahrheiten des Christenthums
leugnen Widerspruch bei den Nutionalliberalen Wenn Sie
das besti eiten dann vertheidigen Sie doch den Standpunkt des
Professor Bender in Bonn Die evangelische Kirche steht für
den Geis erkämpf der jetzt entbrennen wird vollständig unge
rüstet da Wenn ich die Vorlage als eine rein innerpieußiiche
behandeln könnte würde ich unter allen Umständen gegen die
Vorlage stimmen Aber nach der Rede des Reichskanzlers daß
er die Vorlage zur Stärkung des Reiches brauche für die be
vorstehenden ernsten Zeiten kann ich die Verantwortung für ein
ablehnendes Votum nicht übernehmen Durch die Einziehung
der Kirchengüter zur napoleonischen Zeit ist die evangelische
Kirche geschädigt sie wird auch tzt noch einmal Resignation
üben Aber wenn die evangelische Kirche in dem Kampf gegen
die katholische unterliegen sollte so wird die Regierung die Ver
anr oortung dasür zu tragen haben Beifall rechts

Fürst v Bismarck Ich halte es nicht für angemessen
in dem Augenblicke wo wir mit einer Kirche Frieden schließen
einen Kulturkampf für die andere zu beginnen Die Regierung
macht es sich zur Regel Initiativanträge nicht durch ihre Mitar
beit zu Regierungsanträgen zu machen Die Regierung ist nicht
dazu da Vorspann zu leisten für oie Vellettäten jedes beliebigen
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Antragstellers dessen Anträge tief m das politische Leben einschnei
den Der Vorredner hat nicht das EinVerständniß aller seiner evan
gelischen Mitbürger für sein Auftreten ich glaube nicht daß
sie für ihre Zustimmung zu dieser Vorlage einen solchen Kauf
preis begehren ich habe eine höhere Meinung von ihnen
Beifall Die Regierung wird den Wünschen der evangelischen

Kirche entgegenkommen es ist dies schon reichlich geschehen
reichlich in Bezug auf die Summen wenn auch noch nicht in
Bezug ans das Maß des Bedürfnisses Es wird noch mehr
geschehen können wenn der Regierung nur die Einnahmen be
willigt werden Wenn das Ansehen des evangelischen Geist
lichen gehoben werden soll gegenüber katholischen Geistlichen
so habe ich nichts dagegen Ich möchte aber davon abrathen
solche Anträge durch kleine Fraktionen einbringen zu lassen
sondern etwas mehr Vertrauen zur Regierung zu haben als
Vorredner bewiesen

Abg Pfaff Osterbruch Die Bestrebungen des Antrages
Hammerstein gehen dahin ein souveränes vom Staate unab
hängiges Kirchenregiment zu schaffen welches auch die Besetzung
aller theologischen Lehrstühle in der Hand haben soll Wohin
das führt haben wir in Hannover gesehen wo beinahe einer
der berühmtesten Theologen Rietschl von der Synode verdammt
worden wäre wenn nicht einige weltliche Mitglieder des
Kirchenregiments das verhindert hätten Die Vorlage wird den
Frieden nicht herbeiführen weil es einen Frieden zwischen
Rom und Preußen nicht giebt die Jesuiten geben den Kampf
gegen Preußen den stärksten Widersacher Roms niemals auf
Preußen müßte denn katholisch werden Ich kann es nicht ver
antworten der katholischen Hierarchie Waffen in die Hand zu
geben die sie gegen Prenßen verwenden kann Ich hoffe und
wünsche daß unsere Regierung auf diesem Wege auf dem ich
ihr nicht solgen kann keine Enttäuschung erfährt und nicht
später einsieht daß sie selbst die Mine mitgegraben hat die
ihren Sturz herbeiführt Beifall bei den Nationalliberalen

Abg Brüel erklärt daß er nicht als Lehnsmann oder Be
auftragter des Centrums sondern allein als evangelischer Christ
spreche Ein Theil der Vorlage bezieht sich auf beide Kirchen
ein Theil nur auf die katholische der letztere übt aber immer
hin eine indirekte Wirkung ans die evangelische Kirche Der
katholischen Kirche werden die Seminare wiedergegeben warum
sollte die evangelische Kirche oder ein evangelischer Abgeordneter
nicht dieselbe Forderung stellen Bei den meisten Punkten der
Vorlage gehen die Bedenken meist aus den Kreisen des Un
glaubens und des Halbglaubens aus größer sind die Bedenken
gegen die Wiederzulassnng der Orden aber auch diese Be
denken entspringen meist der Unkenntniß der eigenen Lehre über
die Orden Die Reformatoren haben gegen die Mißbrauche
der Orden geeifert aber nicht gegen das Wesen der Orden
Staatliche Unterdrückung der Orden die auf dem innersten
Gebiet des Glaubenslebens beruhen können wir nicht ver
langen ohne die Glaubensfreiheit zu stören Die Katholiken
sehen in dem Ordensleben dos christliche Lebm in seiner höch
sten Blüthe wenn man die Orden verbietet verbietet man den
Katholiken das christliche Leben wie sie es verstehen Sehr
richtig im Centrum Daß in dem diskretionären Ermessen
den Orden gegenüber politische Bedenken liegen kann ich nicht
verkennen allein man muß diesen Mangel mit in den Kauf
nehmen Für die Be eitigung des Zuchtmittelgesetzes bin ich
der Regierung dankbar Das Einspruchsrecht hat sür die evan
gelische Kirche keine Bedenken aus politischen Rücksichten würde ich

wünschen daß es ganz beseitigt oder so eingeschränkt würde
daß es politisch nicht mißbraucht werden kann Die evangelische
Kirche hat unter dem Kampfe leiden müsse bis die Regierung
aus Aulaß des Scptennats sich mit dem Papste verständigte
beim Papst ma sich die evangelische Kirche bedanken Redner
geht dann auf die Frage ein wie der Kulturkampf entstände
sei Der Fürst Bismarck sei vielleicht der Emzige der die
Maigesetze von 1873 auch als Kampfgesetze betrachtet während
man sie sonst allgemein als grundlegende Gesetze ansah in de
nen sich Gneist und Falk eilt uroner rrsirtirirr aor s psi snniriL gesetzt
haben Heiterkeit Eine Politik wie sie Fürst Bismarck ge
trieben hat ist nicht in Einklang zu bringen mit den Forder
ungen der Gerechtigkeit Ist es richtig die Bürger des Staa
tes als Feinde zu behandeln Was hatte denn das Centrum
gethan Es hatte Anträge eingebracht einmal einen Passus
aus der Adresse zu entfernen der jede Intervention unmöglich
gemacht hätte ferner gewisse Verfassuugsartikel in die Reichs
verfassung aufzunehmen Deshalb hat man die großen Massen
des katholischen Volkes den Schäden und Leiden des Kampfes
ausgesetzt Die Schäden sind nicht so klein wie der Reichs
kanzler darstellen wollte Die Regierung schlägt andere Wege
ein ich könnte sagen zu meiner großen Freude wenn ich da
von überzeugt wäre daß es in der Erkenntniß des begangenen
Unrechts geschähe Das glaube ich aber nicht ich glaube es
wird dasselbe Ziel nur aus anderem Wege verfolgt Die Re
giernrg hat gesehen daß die Hammerschläge die katholische Kirche
nur gefestigt haben deshalb schlägt sie einen anderen Weg ein
Die Zeit der Peitsche ist vorbei die des Zuckerbroses beginnt
aber nur für die katholische Kirche nicht für die evangelische
Kirche Reichere Mittel sollen der letzteren gewährt werden
das sieht so aus als wenn man der Dienstmagd den Lohn er
höht Widerspruch rechts Der Antrag Hammerstein soweit
er darüber hinausgeht wird als störend zurückgewiesen Es
muß aber den kirchlichen Organen Freiheit für ihre Entschlie
ßungen gegeben werden das landesherrliche Kircheuregimeut
kommt nur soweit in Betracht als es ausgeübt werden muß
nicht durch staatliche sondern durch kirchliche Organe und nach
kirchlichen Ordnungen Diese Frage nach Gewährung einer
größeren Freiheit steht in erster Linie die der Dotation hängt
von anderen Dingen ab

Fürst Btsmarck Die Rede des Vorredners war nur
eine Vervollständigung derjenigen welche der Abgeordnete
Richter im Auftrage vielleicht weniger Mitglieder seiner
eigenen Fraktion und mehr im Auftrage des Centrums
gehalten Die Rede hat den grÄvimrMdrrs Ausdruck ge
ben welchen das Centrum Ausdruck zu geben sich scheut Da
zu hat man ja die irregulären Truppen Der Vorredner
ist nicht blos Lehnsmann sondern auch Hospitant des Centrums
und Welfe er braucht den Streit unter den Anderen denn
dann blüht fein Weizen Die Gesinnung des Abg Brüel geht
in ihrer Feindschaft gegen das Reich noch erheblich über die
des Abg Windthorst hinaus jede einzelne Phrase war in Gift
getaucht um mich zu schädigen Mir ist gesagt worden daß
der Vorredner eigentlich der intellektuelle Urheber des Antrages
Hammerstem ist Das wirft auf den Antrag ein neues Licht
Dann wäre der Antrag also von Denen ausgegangen welche
neuen Zank und neuen Streit hervorrufen wollen Deshalb
ist er gerade in dieser Zeit eingebracht worden Ich vermuthe
daß den Abgeordneten andere Gründe bestimmen als rein kirch
liche Interessen Der Abgeordnete hat wie mir gesagt wird
Beschwerden über unerfüllte persönliche Wünsche gehabt Ich
kann nicht glauben daß er daraus Anlaß zu seiner Haltung in
dieser Frage genommen hat Der Abgeordnete hat mir gegen
über gewisse persönliche Insinuationen von großer persönlicher
Schärfe nnd Bitterkeit gemacht ich soll die Ford rungen der
Sittlichkeil und Gerechtigkeit verletzen Meine personliche Ab
neigung hält mich ab Gleiches zu thun Krieg mit eigenen
Unrerthanen haben wir nicht geführt wir sind in parlamen
tarischen und publizistischen Kämpfen gewesen in solchen sind
wir auch heute noch Wir kämpfen gegen die Welsenfraktion
noch immer wir kämpfen gegen Centrum und Sozialdemokraten
und gegen politische Demokraten Das ist kein Krieg mit eige



men Unterthanen sondern das sind parlamentarische Kämpfe
zwischen den Ministern und den Parteien die ja das eigentliche
Lebenselement des Vorredners sind Ich bedauere daß das
Centrum das nationalfeindliche Element der Weifen bei seiner
Entstehung in sich aufgenommen hat das hat untere Kämpfe
sehr verschärft und verbittert Der Borredner glaubt daß
Niemand außer mir die Maigesetze für Kampfgesetze gehalten
habe Das ist eine Manier mir indirekt die Unwährdeit vor
zuwerfen Ich kabe mich nchr ausdrücklich dahin ausgesprochen
daß Niemand darüber zweifelhaft sein kann Daß der ricden
ein dauernder sein kann hoffe ich Eine Garantie kann man
ja für keinen Frieden übernehmen Ich habe schon 1872 auf
einen friedlichen Papst gehofft und das offen ausgesprochen
Der Kampf ist weil er mit Rom geführt wurde kein konfessio
neller geworden sondein ein politischer geblieben der Papst
hat den Einfluß seines Namens dieser Partei geliehen deshalb
sind wir mit ihm in Kampf gekommen Es ist nicht auf eine
Stärkung der Macht der Regierung abgesehen gewesen Das
Ziel des Kampfes war das Reich zu schützen gegen die sub
versiven Angriffe der politischen Freunde des Vorrednes Das
ist eine ehrenvolle und hochitehende Aufgabe der ich mich auch
ferner widmen will Daß ich mir dabei die Abneigung des
Vorredners zuziehen werde ist mir klar Das Nrtbeil
meiner Landsleute aber wird nicht anf Seiten des wel
sischen Abgeordneten sondern auf meiner Seite stehen Leb
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen

Abg Stöcker Wenn das Centrum als Fraktion in den po
litischen Kämpfen unterlegen ist so ist ihm recht geschehen denn
es hat sich als Partei auf Dmge eingelassen die es gar nichts
angehen Was die Vorlage anbetrifft so müssen w r prüfen
ob nicht aus der neuen Regelung schaden erwächst Wird das
Gesetz den Frieden schaffen Ein Friedensschluß wird es nicht
sein wenn es nur der Schluß des bitteren Kulturkampfes wäre
Der Geisterkampf zwischen beiden Kirchen kann ja doch nicht
beendigt werden durch eiue staatliche Gesetzgebung Der gegen
wärtige Papst mag friedliebend sein aber der Papst ist keine
Person sondern ein Prinzip Der Papst hat es bisher mit
den Dynastien gehalten der Papst kann es mit dem Volke hal
ten Der gegenwärtige Papst hat aus den Prinzipien der Re
formation den Kommunismus und Sozialismus abgeleitet Das
sind Gesichtspunkte die ich nicht vergessen kann An die Frage
der Seminare der Anzeigepflicht lege ich ein großes Guvicht
nicht Aber was mich besorgt macht über die evangelische
Kirche das ist die Frage der Orden Herr Brüel hat gemeint
die Bedenken auf evangelischer Seite entspringen theilwcise aus
Unkenntniß Daß ein Stand welcher das Eigenthum das
Familienleben die Grundlage unseres bürgerlichen Lebens voll
ständig negat als ein bevorzugter Stand hingestellt werden
kann iN doch gefährlich namentlich zur Zeit eines so prinzipiell
heftigen Kampfes Die Orden sind die Waffen der katholischen
Propaganda Der Kampf um die S hule wird begonnen da
mit daß man die Schulschwestern zuläßt über deren Konstitu
tionen Hinschius so Vieles mitgetheilt hat daß man daraus
ersteht sie sind zur allgemeinen bürgerlichen Erziehung unserer
Jugend nicht geeignet Ich billige es daß der Fürst Bismarck
die Autorität des Papstes angerufen um einer konfessionellen
Partei entgegenzutreten Aber ist eiue friedfertige Stellung
möglich wenn der anderen Partei der Kommunismus und So
zialismns augehängt wird Seit dem Beginn des Kultur
kampfes ist die Parität für die evangelische Kirche nicht voll
ständig geübt Die Selbstständigkeit der evangelischen Kirche
ist nicht mehr vorhanden sie ist dem Staate unterworfen Die
katholische Kirche hat sich gestärkt durch den Kulturkampf ist
dies Eisen zu Stahl gehämmert worden Das Prestige der
katholischen Kirche wird vermehrt wenn auch das Prestige des
Herrn Windchorst etwas geschmälert wird Die Orden würden
die Propaganda für die katholische Kirche stinken wie es für
den Frieden des Auslandes unerträglich ist Die Beunruhigung
im evangelischen Bolke ist groß daher kommt der Antrag
Hammerslein der kein Zankapfel ist auch kein Kaufpreis für
die Vorlage die Herr von Hammerstein ohne Weiteres an
nehmen will Tie evangelische Kirche hat die bescheidene Bitte
ausgesprochen daß die Regierung auf ihre Freiheiten Bedacht
nehme Wenn der Reichskanzler das was er patriotischen

Katholiken versprochen auch evangelischen Christen versprechen
wollte dann würde ich für die Vorlage stimmen können Nach
dem Schlüsse der gestrigen Rede des Reichskanzlers kann ich
das nicht

Abg v Jazdzewski Ich kann mich im Namen meiner
Laudsleute im Wesentlichen der gestern vom Centrum abgege
nen Erklärung nur anschließen Auch wir halten es nicht für
augezeigt in eine materielle Behandlung der uns beschäftigenden
Borlage einzutreten es s i denn daß unvorhergesehene zwingende
Umstände dazu Veranlassung mieten sollten Die bekannte Kund
gebung Sr Heiligkeit des Papstes in dem Breve an den Erzbischof
von Köln aus welcher der Wunsch hervorgeht daß die katho
lischen Abgeordneten zur weiteren Anbahnung und znr Herbei
führung eines vollständigen und dauerhasten Friedens zwischen
dem Staat und der Kirche die Vorlage wegen der Erleichte
rungen welche sie für die Freiheit der Kirche und die Ent
wickelung des kirchlichen Lebens darbietet annehmen und im
Uebrigen der steten Fürsorge des apostolischen Stuhles es an
zuvertrauen die Beseitigung der Unzulänglichkeiten und Män
gel dieses Gesetzentwurfs im Wege fortgesetzter Verhandlungen
und Vereinbarungen zu erzielen veranlaßt uus der Aufforde
rung des Oberhauptes unserer Kirche gemäß dieser Vorlage
die Zustimmung nicht zu versagen Um die in Aussicht ge
stellten weiteren Verhandlungen nicht zu stören oder denselben
nicht zu Präjudiziren liegt es auch nicht in unserer Absicht
Abänderungsvorschläge zu dieser Gesetzesvorlage zu machen

Mit einer Reihe persönlicher Bemerkungen schließt die De
batte Die kommissarische Berathung der Vorlage wird abge
lehnt gegen die Stimmen der Nationalliberalen

Schluß 4V Uhr
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr
Tagesordnung Kleinere Vorlagen und Gesetzentwurf be

treffend die Feststellung der Leistungen für Volksschulen

Telegraphische RschrWen
Berlin 22 April Die Verhaftung des französischen Poli

zei Kommissars Schnäbele ist aus Verfügung des Untersuchungs
richters erfolgt in Verbindung mit landesverrätherischeu Vor
gängen im Reichslande

Paris 22 April Der Justizminister konferirte gestern mit
den Ministern Goblet und Flourens anläßlich der Verhaftung
des Polizei Kommissars Schnäbele und trug alsdann dem Ge
neralprokurator so wie dem Prokurator Von Naney auf sich
nach Pagny a d Mosel zu begeben um Bericht über die
näheren Umstände wegen der Verhaftung einzuholen Der
Präiekl des Departements Meurthe et Moselle der gestern
Abend nach Paris gekommen war konferirte über diesen Fall
mi dem Ministe Präsidenten Goblet

Metz 22 April Die auswärts verbreiteten Nachrichten von
in den letzten Tagen stattgehabten Ausweisungen sind unbe
gründet

Bukarest 22 April Lord Gcower ein Bruder des Lord
Granville ist von einer Orientreise zurückkehrend hier einge
troffen und gestern vom Könige empfangen worden Derselbe
wird sich in einigen Tagen von hier nach Wien begeben

Rom 22 April Nach Meldungen aus Massovah ist Gene
ral Saletta beute früh daselbst eingetroffen und wird morgen
das Kommando über das Expeditionskorps übernehmen

Wien 22 April Herrenhaus Schmerling begründete den
Antrag betreffs der Prazack ichen Spra t enverordnung Nach
dem Ministerpräsident Graf Taaffe die Spracheuveroroming
vertheidigt und sich für die Zuweisung an eine Kommission
ausgesprochen hatte damit Gelegenheit gegeben sei die Aus
führungen Schmerlmg s noch mehr zu entkräften wurde der
Autrag Schmerling nicht einer Kommission von 9 sondern nach
dem Antrage des Ministers Falkenhayn einer solchen von 15
Mitgliedern zugewiesen Dieselbe wurde sofort gewählt

Verschiedenes
Zur Uhlandfeier Zum Z6 April d I dem 100 Ge

burtstage Ludwig Uhlands welcher in allen deutschen Gauen
festlich begangen werden und die Erinnerung an einen unserer

heften und verehrungswürdigsten Dichter neu beleben wird ist
eben eiue Publikation erschienen welche sicherlich allen Freun
den Uhlands willkommen sein wird Es ist dies das zweite
Aprilheit der von Karl Emil Franzos im Verlage von Adolf
Bonz K Comp herausgegebenen Zeitschrift Deutsche Dichtung
welkes in würdigster Weise als Uhland Heft ausgestattet ist
Dasselbe enthält zunächst als überraschende und höchst dankens
wer tue Nachlese zu den Gedichten Ludwig Uhlands einunddreißig
Lieder uad Ep gramme welche weder in den Sammlungen des
D chters noch in dem von seiner Wittwe herausgegebenen Le
bensbilde enthalten sind Viele darunter dürfen neben dem
biographischen anch einen hohen dichterischen Werth beanspruchen
Zwei dieser Gedichte sind in der Handschrift des Dichters wie
dergegeben ebenso ein Jugend ries Uhlands und sein Gedicht
auf den Tod seiner Eltern Ein vortreffliches Porträt Uhlands
ziert das Heft welches außerdem eine Reihe bisher ungedruckter
Briefe von und an Uhland letztere van Justinus Kerner und
Friedrich Hebbel endlich Erinnerungen an Uhland von Karl
Mayer enthält die eine Fülle kleiner intimer Details bieten
Aus dem sonstigen Inhalt des Heftes heben wir eine Novelle
von Wilhelm Jensen eine neue dramatische Dichtung von Adolf
Wilbrandt kleinere Beiträge von Lingg und Fitger den Schluß
des hochinteressanten Aufsatzes aus Heinrich Heines ungedrnck
tem Nachlasse Die Pariser Februarrevolution hervor Eine
kritische Rundschau beschließt dieses Heft der jungen Zeitschrift
welche wie man sieht ihrem Programme das Beste und Wür
digste zu bieten in jedem Hefte mit immer steigendem Erfolge
nachkommt

Es wurde kürzlich von einem Bedienten des Herrn
von Lesseps berichtet welcher von einem wüthenden
Hunde gebissen worden war in einem entsetzlichen Zustande
nach dem Hospital Beaujou in Paris gebracht wurde wo
er wie man seither erfuhr unter furchtbaren Qualen starb
In der jüngsten Sitzung der Akademie der Wissenschaften
war von diesem Falle die Rede Der Berichterstatter
Janssen führte aus daß von den zwei Hunden die Herr
v Lesseps in seinem Hause hielt zuerst der eine toll wurde
und den Kutscher biß welcher sich sogleich nach dem In
stitut Pasteur begab dort geimpft wurde und geheilt ist
Man nimmt nun an daß dieser Hund auch den anderen
biß der dann die Tollwuth dem armen Louis Test wei
tergab und zieht daraus der Methode Pasteur s günstige
Schlüsse Das Institut Pasieur bedarf dessen denn die
Fälle in denen sich das Jmpfungsverfahren als unwirk
sam erweist sind ziemlich häusig und werden von einigen
Gegnern unter denen der Jntransigeant eine Hauptrolle
spielt erbarmungslos an s Licht gezogen

Französisches Mitleid Unter der Spitzmarkc
Ein Opfer der deutschen Philosophie bringt die France

folgendes Geschichtchen Ein an der Universität Kasan
studirender junger Russe hat sich kürzlich selbst das Leben
genommen Dieser Student Bruno mit Namen war
ein außerordeutlich fleißiger und liebenswürdiger Mensch

Seit einiger Zeit studirte er besonders eingehend die
Werke des deutschen Philosophen Schopenhauer Einers
Tages verfiel Bruno in eine tiefe Melancholie am
nächsten Morgen ging er in ein Wäldchen bei der Stadt
und setzte seinem Leben durch einen Revolverschuß
ein Ende Am Vorabend seines Todes hatte er einen
Abschiedsbrief an seinen Vater geschrieben in dem er in
ständigst bat die Werke Schopenhauers schleunigst den
Flammen zu übergeben

W ts sIm Interesse derjenigen Bierempfä ger für welche ich im Auf
trage der Königlichen Eisenbahn Direktion die Abführe als Spedi

lasse ich um jeden Zeitverlust in der Zuführung wo
durch die Qualität des Bieres leidet zu vermeiden durch einen Angestellten sogleich nach
Ankunft auf der Bahn die für die städt Bierstener nöthigen Transportscheine
ausfertigen

Weitere Anmeldungen zur Benutzung dieser Einrichtung bitte ich an mein Comp
toir Poststrafte oder direkt an die Königl Eilgut Expedition hier welche sich zur
Entgegennahme derselben freundlichst erboten hat zu richten

O
Spediteur der Königlichen Stsmtsbahn

ISibZiiv sei vi Wssmlsl xzsssvU
tvünsiA Zu VsIKH NjlÄZilv V Äsr

Zu MI

Wein8tube Mm Vater kiiein
gr Märkerstrche Nr 14

Bon heute ab täglich Mai Bowle aus frischen Kräutern
Hochachtungsvoll

BkffmMchr Tjschler Vrrsmnmlnng
Moutag den SS April Abends 8 Uhr im üz

L KSKt r NNI F
I Was können wir zur Hebung nnseres Handwerks unternehmen resp

Die Beseitigung der Schwindelkonkurrenz
Z Verschiedenes

Sämmtliche Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden ersucht recht zahlreich
zu erscheinen auch andere Handwerker siad willkommen Der Einberufe

der Ortskrankenkasse für die Gesellen nnd Lehrlinge der Sattler Tape
zierer und Täschner Buchbinder Gerber Kürschner Beutler Handschuh
und Mützenmacher Maler Photographen Lackirer Vergolder und Gold

leistenfabrikanten Perrückeumacher Coiffeure und Barbiere

i S 8 in ÄvnTagesordnung 1 Bericht der Kassenrevisoren und Antrag derselben aus Ent
lastung 2 Antrag auf Gewährung der Krankenunterstützung aus 26 Wochen 3 Wahl
der Krankenbesucher

Stimmberechtigte Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden hierdurch eingeladen

IM NÄNIAMI Vorsitzender

Tüchtige Malcrgehülfen gesucht

Mansfelderstrafte 4
1 ordentl Knecht sucht Bockshörner 3

Die A Etage 5 Stuben nnd Zube
hör Thaler p I Juli zu vermischen Leipzigerstratze 7t Besich
tigung S S Uhr

Zum 1 Mai suche ich einen sauberen
pünktlichen

Leinen Wäsche Fabrik
Ehrliche und saubere Aufwartung gesucht

Meld Sonntag Nachm Georgstraße 5 p

Blumeuftrake 8
sind herrschaftlich eingerichtete Woh
nungen im Parterre t n S Stock
zn vermiethen n am Juli zu be
ziehen Näheres

Magdeburgerstrafte 3K

AM Svdwtät AAÄZEmrWLvdsK
befindet sich von jetzt ab

Kl BrsmhMsgasse l nahe der Ulrichskirche

Mumeltftrsße 8
ist eine Wohnung bestehend aus S
Sinken S heizbaren Kammern Küche
Mädcheukammer c zn vermischen
und kann gleich oder 1 JnZi bezogen
werden Näheres

Magdebnrgerstrafte JG

l IZtsM veriiietliki
und 1 Juli zu beziehen Preis 600

Charlottenstraße 3

Thurmftrasze 1s
ist eine Wohnnng 2 St Kammer Küche
und Zubehör sofort zu vermietheu Nähe
res beim Restaurateur daselbst

Mgustastraße 12
Wohnungen zn Z80 Thlr und 110 Thlr
per 1 Juli resp sofort zu vermiethen

Zu vermiethen
Lade mit Wohnung

Reilstrafte K6
Frenndl Part Wohnung sofort oder

1 Juli 165 zu vermiethen
Böllbergerweg 4 T

Gareonlogis verm gr Brauhausg 9
Möblirtes Zimmer zn vermiethe

Mühlweg SS
BMMwvMich Inltn A MLtz jche BuchdrsSMt M NteNchmci w Haik Z


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	04
	24
	24.4.1887 (No. 95)
	Preußischer Landtag.
	[Seite 948]

	Telegraphische Nachrichten.


	[Illustration]

	Verschiedenes.


	[Illustration]

	[Bekanntmachungen.]


	[Illustration]







